








Erklarung des KupfſerBlats.
ĩ »Aachdem erſten Sinnbilde unterrichtet es—

rn daß zweyerley Gluckſeeligkeit himmliſch und
29— geſchaffen:

irrdiſch ſey  und daß der Menſch nach dem

ten muße nach dem erſten Original vor bem Fall GOtt
wieder gleich zu ſeyn welches aurch moalich und un
umganglich geſchehen muß aber nur allein durch den
wahren Glauben gewurckt durch den Goiſt GOttes
alsdenn wird ihm das irrdiſche Gluck von felbſt zu

fallen. Denn wird er nach dem andern, aus der in
nerlichen Seclen Beſchaunug und deſſen Vollkommen
heit gelwürdiget werden in dem BedeckSaal der Natur
ein Zuſchauen auch wohl vergonnet deren Cabinette
ĩn reiner Liebe vor viel tauſenden zubetreten  in wel-
chen Gtucken Jbro Ram. Kayſerl. Maj. der gluckſelig
ſte Herr in und ſeyn konte auf den gantzen Erdboden—.
Denn es komt drittens das Heyl allein von GOtt und
kan in Ewigkeit ohne dem Willen GOttes, von keinen
Menſchen erlanget werden es ſty denn durchs Gebetn
welches alles vermage 4) daß der rleuchtete Menſch

aus einen vieles und aus vielen eines machen kan,
wit. GOTT und die Natur thut ſo auch die Kunſt.Und alſo habe ich von mir ſelbſt unwurdiger  durch die

Gnade. GOttes aber gewurdigter, nach dieſer Vor
ſihrtſtt auch mein Thun und Vornehmen angefaugeun
in dem gtens durch Erkantniß des him̃liſchund irrdi-
ſchen Glucks nach dem hochſten Grad der Volllkom:—
menheit zu trachten, durch leſen ſpeculiren imagini.
ren und practiciren und dadurch eriangt. 6tens nach
dem Willen GOttes Ruhe und Vergnugung der Ser
len Erkantnuß des irrdiſchen, aus welchen Sieben
dens flitſſet der Rutz ſeiner ſelbſt, und des
nethſten durch gelernete Hand Arbeit und Scheidung
des beßeren von ſchlimmern, durch die leichteſten und

nechſten Vortheile urh vorgelegten Stucke und wer
den Ztens vermehret. durth neu inventirtke: und Extra-

ordinatre Machinen /welche dienen zu beweltigung. alg
irs inenſchlichen Willens und Vermogens, welchers

ntdych von keinen alſo entdecket wörden iſt.
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aaemiſch und Rufiſch Kayſerl.
uanat: O Ew. Konigl. Majeſt.J Schweden

Groß-Britannien Pohlen,

Republic Holland, Durchl. Chur und Furſten,
HochWohlgebohtne Grafen gnadige Herrn
und Gewercken in Europa c. Die ihr noth
wendig und unumganglich in. und auf der Er
den bauen muſſet; wollet ihr Nutzen, ja wollet
ihr Gold und Silber und alle Metallen und
Mineralien vor euerkand undLeute haben. Euch
allen und jeden ſamt und ſonders præſentire und
recommentire ich hiermit ein ſolches Blat, das

meritiret vor allen geleſen zu werden: Onehmet
auf und an was a dato ſeines gleichen in der
Welt nicht hat und welches oræſtiret die aller
großte Force menſchlichen Abillens und Ver—
mogens, nach denen uns von GOttes Allmacht
augelaſſenen Mitteln der Urhebung, denn weiter
konnen wirs nicht bringen, daß iſt: So viel uns
GOtt Starcke des Holtzes verliehen, und dem
Menſchen vermogend das Eyſen zu ſeiner gro
ſten Starcke ju bearbeiten ſonſt ſolie man wohl

hitdurch
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ledurch gantze Hauſer, wenn ſie nicht ſo feſt in
der Erden legen erheben konnen. Dieſes iſt
iwar viel geredt aber: O ihr Monarchen und
Herrn laßet euch doch nicht von den euren, oder
ver es ſey einbilden. Der Autor oder Inven-
or von dieſen vorgeben, ſey im Kopffe verruckt,
md das, was er in die Welt ſchreibet, ſey eine
nelancholiſche Phantaſie und in Ewigkeit nicht
u erweiſen/ man proſtituire ſich nur, und was
)ergleichen Exvpresſiones mehr ſeyn, von einen
d heilſamen Wercke abzurathen. Dahero ihr
rlle oder ein und andere Potene die ihr offters
nffzig und mehr tauſend anwendet zu etwas
daran ihr nichts als eitele Ehre habt, und das
Andencken einer Souverainite laſſet doch nur
ieſesmahl eure Curioſite ungeachtet alles ein-
vendens und wiederſprenchens Prædominiren
dinweil ihrs mit einen anfrichtigen teuſchen Sub
ecto zuthun habt (ja ſolte es auch eine hochver
tandige Jſabella ſeyn, die ſich vor einen Co
umpo zu erſt Portirt, und das weibliche Ge
chlecht vor dißmahl den Vorzug gewinne vor
den mannlichen) und Comittirt jemand der Eine
icht habe und das Werck genugſam Penetri-
en kan um mit mir hieruber zu Conferiren
wvie die Sache ſtehe und gehe, und alsdenn
auch nach gepflogener Handlung ein oder 206.
Thlr. zur groſſen Probe darlege ſo werdet ihr
or ſolch Bagatell etwas haben daß ihr nimmer
mnehr geglaubet oder glauben konnen und euch
und enren Nachfolgern zu immerwahrenden

D Nutheu
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Nutzen hundertfaltig dienen kan und wird,
zumahl bey jetzigen Zeiten da mans benothiget
iſt. O wie ſolte und konte man alsdeñ hiedurch
viel Gold und Silber und andere Metallen
und Mineralien ſo in der Erden hauffig liegen
herraus holen, und dadurch vielen Menſchen zu
thun verſchaffen, daß man um etlicher wenigen
Obererdiſchen Landen und Einkunfften wegen
keinen Krieg fuhren, ſondern die daſelbſt blei—
benden Menſchen beſonders darzu Emploiren
konte denn ja die meiſten Landes -Herren
BergWercke haben, und dieſes ſchreibe nicht
Expreſſer Urſachen/ ſondern Nutzens halber de
nen damit gedienet iſt denn mir lieget nicht
mehr daran, als daß ichs nicht mit mir erſter
ben laſſen wolle, was der Allmachtige durch
ſeine Gnad in mir gewurcket hat daß aber muß
mir doch bleiben, daß noch keiner dieſes erfun
den, in alle dem genandten Landern und daß
ich mich gnugſam daran vergnuge wenn es weit
und breit bekandt wird, daß ſich doch einer ge
funden ders præſtiren kan will und wird, wor
nach man ſo lange Zeit, und mit erſchrocklichen
vergeblichenUnkoſten getrachtet. Nihmlich eine
ſolche Maehine die ein wahres Perpetuum Mo-
bile kan und mag genennet werden/ nicht zwar
Perſe ſondern was man ſich von dem wah—
ren Perpetuo Mobili ein einbildet und erfordert
daß es verrichten ſolle und muße und daß da

her und darum weil die Menſchen biß ans En
de der Welt leben und bleiben werden und al

ſo
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ſo dieſe Mackhine die durch Menſchen verrichtet
wird, auch ſo lange bleiben, kan ausgenom̃en
die Abnutzung ſo nicht Perpetuirlich iſt. Den—
noch aber macht ſie alle ſonſt unmugliche Dinge
muglich, denen die in ihren Landern und Rei
chen etwas groſſes Intentiren und ausrichten
wollen, ware es auch gleich eine Laſt, von ein
zwey drey und mehr hundert Centner Stein/
Erde oder was es ſey, und wie ich oben erweh
net, von der uns von GOtt gegebenen und ver
liehenen Starcke des Holtzes und Eyſens zr.
Wellen, Zapffen und Ruſtungen/ ſo ſolte mat
funff und mehr hundert Centner beweltigen kon
nen, wie alsdenn ein jeder hernach ſelbſt beſfin.
den wird, wovon in meinen Schrifften ausfuhr—
licher gehandelt und geſchrieben. Nun urthei
le ein jeder, was dieſes in gantz Europqg wo
nicht wohl gar in andern Theilen der Welt
intentiren konne denn wenn es Jhro Czariſche
Majeſtat vielleicht dereins Tractiren und pra-
cticiren lieſſen, ſo ware es kein Wunder daß
es in Aſia durch andere Potentaten in Africa
und America bekandt genutzet und gebrauchet
wurde und weil es ein ſo groſſes Importiret/
laße ich doch nicht nach, biß ich den rechten Ge-
brauch en gros ſehen und erleben moge, und

wenn Franckreich die Fehde mit dem teutſchen
Reich nicht hatte wer wuſte was da pasſirte
wovon ich aber nicht gedencken will.
Dagnmit ich aber wieder auf meine Machine
komme, ſo will ichs ordentlicher Weiſe nach-
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dem erſten Regeln und Grund-Satzen der
Mechanic in Moment erweiſen meine Probe
Waoge erſtreckt ſich von Centro q2. Zoll davon
ſind 2. Zoll zur Welle und zo. biß zur Pnripherie
nun iſt ſo naturlich als was nehmlich der Ab
ſtandt oder Peripherie dort je weiter ſie von
Centro ab je mehr und groſſern Lffect es da
erweiſen muß denn da habe ich mit 2. Loth Ge
wichte netto 1o0o. Loth gezogen und erhoben
und ob es gleich in großern wegen der Frixion
Abiug leidet ſo thut es dennoch einen ſolchen
Eſtect der biß dato nicht geſehen noch gehort
und zu verwundern iſt und komt nur an auf
die Invention des großen Rades und ſeines
Motu, dabeneben iſt meine beſondere Erfin—
dung, in Waſſer-Rohren zu Pumven ued Waſ
ſerwercken deren ich zehen und mehr Ellen lang
viereckicht machen kan Ellen weit in Lichten
welche viel leichter in Erhebung der Waſſer als
die mit ordinairen Ventilen ſeyn, gehen, weiln
ich an deſſen ſtatt eine holtzerne Kugel gebrauche
die ſich von ſelbſt erhebt und die Waſſer leicht
giebt, auch keine ſolche Impresſion leidet und
verurſacht wie jene, welches auüch meine Probe
erweiſet und einsmahls einen Herrn des Hoch
Edlen Raths in Leiptig meinen groſſen Patron
davon eine Probe gegeben dem es vergnuget.
Was nun eine in Lichten Ellen weite Rohre in
einen Aushub vor Waſſer geben kan begreift
ein jeder leichtlich und ſolte nicht viel an einer
Tonne fehlen: dieſe und dergleichen dAachinen

kan
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kan man auf die hochſte Hohe eines Bergwercke

ſetzen, dadurch man denn die ausgehobenen
qaſſer aufs gantze Bergwerck eintheilen kan-
denen ſchon vorhandenen Kaſten continuirlich
fort zu helffen (wie ich denn geſehen daß ſie ein
gewißer Berg-Herr 9. mahl gebrauchen kan,
che ſie abfallen;) die neuern Kunſte aber konnen
allein und vor ſich durch dieſe neue Invention
viel leichter und um die Helffte weniger in Ko
ſten angebracht werden durch obberuhrte Weiſe
ſonſt konnen auch die Waſſer durch zwey oder
vier beſondere Eymer deren jeder io. und mehr
Centner Waſſer in ſich halt und im Augenblick
einſchopffen und ausgieſſen ausgehoben werden
welches nun von dieſen am beſten, leichteſten

und geringſten Koſten iſt dabey bleibet man uud
tractirts. Hiermit iſt nun auch ferner und ge
nau verknupfft, der unbeſchreibliche Nutzen dem
man in Pochen und Waſchen durch eben der
gleichen neue inventionen von mir erhalt, und
aller Orten zu Tonnen Goldes eintruge, denn
ich will allein zu Claußthal und Zellerfeld (wel—
ches ich im Monath Auguſt jtziges Jahrs ſelbſt
obſerviret jahrlich hierdurch Ein biß ooooo.
Thlr. aus einer Million Cent. Ertz erhalten/ denn
da liegen ungeheure Berge,von verſturtzten Ertz
welche ohne dieſes Mittel ohnmoglich konnen
verarbeitet werden noch auf ihre Arth auf die
Koſten kommen denn ich rechne, daß wenn ich
nur aus einen Centner vjer Groſchen uber alle
Unkoſten ausbringe da es doch vielmehr thut/

X 4 ſo
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ſo betragt eine Million 166666. Thlr. O was
vor Nutzen leiſten meine Machinen was vor
Conſumption und Erhaltung ſo vieler Men
ſchen, ingleichen Gold, Silber und alle Metal
len und Mineralien davon ich denn mit obbe
nennten Herrn Berg Director conferiret wel
cher in Direction und Adminiſtration eints
Bergwerckt ſeines aleichen wenig oder gar nicht
hat, welches ich mit Wahrheit bezeugen kan,
weil ichs mit meinen Augen geſehen und keine
Verbeßerung daſelbſt vorzunehmen wuſte, als
ihnen nur zu Weſſer zu verhelffen und die Poch-
wercke zubefordern/ daß ihre Klage alein iſt
und nur verlangen tragt die Uberzeugung da—
von zu nehmen, und mir alsdenn ju Atteſtiren-
und wenn ich von dem Mann Beyfall und At—
teſtat uber meine Machinen habe und erhalte/
ſo habe ich was ich haben will und brauche
keine Demonſtration mehr um die Welt glau
bend zu machen das es re vera iſt, wiewohl
ich ihm die gantz volige Uberzeugung nicht ge
ben kan, weil meine Mittel dahin nicht reichen/
die große Probe ju erweiſen, auch es ohne Ecla-
tirung (nicht thun kan noch will,) biß ich erſt
weitern Ingreſs finde, alsdenn braucht ers auf
ſeinen Betgwerck als das hochſtnothigſte Stu
cke, und wie er ſagt daß es ſey die Seele und
das Leben/ ihres und der ubrigen HartzBerg
wercken da nur immer Klage uber Waſſer

Mangel zu der allerbeſten Zeit jm Jahr iſt, de
nen allen nun dieſe Machinen ſolches voll auf

und
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und continuirlich geben/ und allen Mangel ab
helffen konnen zu allen Zeiten des Jahrs und
wennl ich nicht Satisfaction leiſte nach meiner
Propoſition, ſo will ich bey der groſſen Probe
mir meinen Kopf nehmen laſſen wenn es nur
erſt darauf ankommen ſolte, begehre auch zum
vorraus vor mich keinen Steuber ſubſiſtentz biß
es erwieſen iſt, wenn ich nur vorherige gnugſa—
me Verſicherung der Remuneration erhalten
habe, vor ein ſo unſchätzbahres Werck und ha
be noch dißmahl die Koſten daran wagen wol
len und mein jtziges Haupt-Rad von 6. bißs.
Ellen hoch zu meiner Haupt Probe, biß zur Er
weiſung verfertiget und weiter laße ichs auf
meine Unkoſten nicht ankommen, denn mir de
ren Unterſuchung Proben und gegen Proben
uber ein halb tauſend Thlr. gekoſtet, ven An
fang biß hieher, und dahero auch einmahlwie
der Zett ware den VUſum fructum davon zu ge
nieſſen. Darum Oihr groſſen Monarchen und
Herrn was vor eins Million Thlr. nicht zu be
zahlen /offerire ich zu erſt umſonſt und wenn
ihr durch eure Committirten die Uberzeugung
davon habt weiß ich gewiß, ihr werdet keinen
Augenblick verſaumen es in Praxin bringen zu
laſſen,/ und mich zu Remuneriren damit es nicht
verlohren ſodern der Welt zu Nutzen erhalten
werden moge. Ach ſo acceptiret, wenn es
durch djeſes eroffnet wird, bin ich jetzo gleich ge
riuge macht mich doch diela Wiſſenſchaft groß
und wird hernach dadurch mein Nahme weit

X5 und
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und breit bekanndt der Vergeſſenheit entriſſen
und mit dem Weiſen dieſer Welt angeſchrieben
bleiben bey den Nachkommen, denn ich vor
mich ſchwerlich glaube daß Archimedis mit
aller ſeiner Kunſt und Wiſſenſchafftimehr aus
richten konnen als hierdurch geſchehen kan und
verrichtet wird. Jndeſſen weiß ich vorhero ge
wiß wie ſchon dergleichen erfahren müſſen daß
ſo viele Menſchen die dieſes leſen und horen
werden ſo viel Judicirens und Cenſirens wirds
auch deruhrſachen. Allein es gilt alles Tubiti-
ren hier nicht alles Critiſiren und Spintiſiren
obs moglich, und wie es moglich ieyn konte
hilfft nichts von allen Nachforſchern der Weiß
heit wenn ich nur des oberwehnten Herrn Zeug
nuß habe ſo habe ich genung/ die Welt glaube
es oder nicht was der vor gut und recht halt,
muß Woahrheit ſeyn und bleiben wolte man
dagegen einwenden, alle Hofe waren jetzo mit
wichtigern Geſchafften occupirt daß man da
rauf nicht retlectiren konne au Contrair deſto
eher und mehr hatte man darnach zu trachten
weil man hiedurch viele Subſiſtentz als die See—

le von jetzigen Conjuncturen zu erhalten hat.
Oder wolten etliche aus Neid und Mißgunſt
vorgeben was will uns dieſer weiſen was gut
iſt, da wir ſo viel Gelehrte Leute haben/ es iſt
gut bin auch nicht dawieder, dadurch aber ver—
rathen ſie ihr unchriſtliches Gemuth, welches ſie
von meinentwegen, eben nicht aber um des

Nachſten und gemeinen Beſten willen zu unter
laſſen
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laſſen haben, genug wenn es dazu kommen ſſolte

daß ichs erweiſen muſte ſo wirds alles von ſelbſt
wieder wegfallen was dawieder mochte geſaget
werden und wenn ein Landes-Herr nur tau
ſend Ducaten oder Thlr. Revenuen weiß ju
kriegen ſo wird er fie gerne acceptiren, und
nicht vergeblich und umſonſt ſeyn laſſen, ja wie
viel mehr ſo viel tauſend ohne das Vergnugen
daß man davon hat, daß man zu dem Vorha
ben ſo man biß daher nicht hat haben konnen
Weege-Mittel und Satisfaction hat. Nun
die Offerte iſt der Welt vorgeleget, GOTT
helffe und befordere es zu ſeiner Ehre, zu
Jhro beyden Kayſerl. Majeſtaten und aller
Konigl. Majeſtaten, Chur und Furſten Durchl.
HochWohlgebohrnen Grafen und Herrn auch
Gewercken und vieler tauſend Menſchen Nu—
tzen und beſten Willen: ja es geſchehe.

Jch muß aber noch ferner einen Conſide-
rablen Nutzen vortragen ob ich gleich hierüber
ausgelacht werden mochte, als mit einer ſol
chen Sache und Vortrag, die andere an den
Schuhen ſchon langſt abgelauffen haben und
ich nun erſt aufs neue damit angeſtochen
komme, als etwas beſonders welches ſich zu
meinen andern Sachen nicht reimete laß ge—
ſchehen wenn es nur gewiß iſt was ich pro—
ponire und daß was von andern nicht obſer-
viret worden durch mich eroffnet wird daß es
ein Kind begreiffen kan und iſt nicht ein ge—
ringes wenn ich einen jeden HaußVater an

Feuer
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FeuerWerck jahrlich nach alvenant 1. Z.
und mehr Thlr durch meine experimentirte
Vorſchlage zu erhalten und zu erſpahren mich
verobligire ſolte dieſes nicht in unſern Landen
uber 1ooocoo. Thlr. ausmachen ohne was ich
wie ichs ferner erweiſen will, mehr thun konne
denn es weiß ein jedweder, daß in allen Kuchen
die Speiſen bey freyen Feuer gekocht werden/
da es die Helffte mehr Holtz erfordert als
wenn das Feuer mit Ziegelſteinen umſchranckt
wurde damit ſeine Hitze dem Topffen allein zu
kome aber wer achtet des geringen Vortheis
der doch ein ſo groſſes in der Summa thut das
befinden wir auch vor den OfenLochern ach
was gehet da nicht vor vergebliche Hitze herraus
daß faſt noch eine Stube konne gehitzet werden
damit und man laßts ſo gehen „ſonderlich aber
konte es geſchehen in BrauHauſern da ich alle
mahl in der Zeit und mit dem Holtze noch eine
Pfanne heiß machen wolte ſo gewiß als zveh
mahl zwey viere ſind, und wo ich fehlen ſolte es
vpor meine Koſten erſetzen, allein weil es eint
groſſe Veranderung in allen Brau-Hauſern
perurſachen würde ſo iſt hieran nicht meht
ziugedencken, ſonſt wolte ichs einen jeden ſo
gleich durch meine Probe beweien! ach was
Betrüge daß durch ein gantzes Land das die
nete auch bey allen Saltz Alaun, Salpeter Vi
triol Siede-Wercken, und wenn ichs jemand
weiſen ſolte wurde ers er mochte auch wollen
oder nicht bejahen muſſen. Auch gehoret noch

hiezu
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hiezu dieſer ungemeine und unfehlbahre Nutzen

denn ein gewißer Potentat anbefohlen, und
wenn derſelbe nicht wuſte was es that oder
brachte wurde er nicht ſo druber halten, nehm
lich man hat noch ſo viel leere Oerter und Pla—
tze wo Weiden ſtehen konten an Wegen und
Graben wenn nun jeder Magiſtrat und Ge
meinde, dieſelben beſetzen ließen und durch die
Banck alt und jung ahrlich 3. Pf. zuwüchſe wel
ches leicht ſo betrugen 10000o. Weiden jahrlich
i040. Thlr. zumahl wo das Holtz theuer und
nicht in Abuntantz iſt und ware der Nutzen
auch mit zunehmen. Und weil von leeren Pla
tzen gedencke ſo konten auch jedes Orts, nach
Advenant kleine und große SalpeterWercke
angeleget werden da eines ſich gar leichte zu
ein oder zwey tauſend Thlr. verintresſiren ſolte
weil er jetzo theutr und angenehm iſt die
Einrichtung hievon wenn es verlanget würde
will ich hernach Theoretice und Practice De-
monſtriren. Und Letztens iſt noch ein Punckt
von nicht geringer importantz in Stadten, wo
viel gebauet wird in Erhebung der kaſten, und
wo ich mich verobligire mit Gut und Blut je
den BauHerrn der zu tauſend Thlr. verbauett
5zo. Thlr. wenigſtens ju erſpahren, und ware
dieſes nicht allein nutlich ſondern auch hochſtn
thig in einen Lande daß mans eroffnen ließe,
um uns kunfftige ju practiciren dergleichtn ver/
preche auch bey WeiſſerWercken zu unfehl
bahren Vergnügen und Abhelffung alles Man-

gels



—Se—

J

(14.)
gels was nun chriſtiche Hertzen ſind, werden
wunſchen daß den gemeinen beſten zu Mutz, die
ſes alles von mir eroffnet werden moge, und
wenn ich allen Nutzen den ich durch meine
Wiſſenſchafften allen und jeden Herren und
deſſen Land und Leuten in eine Summa brin
gen ſolte allein ich armer. und einfaltiger, je
doch von GOtt begnadigter gar leicht jährlich
25. TonnenGoldes konte anweiſen.

NB. Wos ich nun hier und jemahls ge
ſchrieben, iſt in der Wahrheit geſchehen und
wolte wohl darauf GOtt zu Zeugen auf mein
Gewiſſen nehmen. Es iſt auch alles von den
Caliber, daß es gewiß und unfehlbar erfolgen
konte, was von mir proporürt in meiner Enpe-
rione praxin und Probe erwieſen iſt und wo
es ja in groſſen etwas Abgang erleiden ſolte, kan
es ſo viel nicht ſein weil ich dahin noch nicht
kommen daß Fundament aber iſt
richtig, darauf lebe und ſterbe ich/ wird es nun
von mir nicht angenommen durch andere exco-
lirt und extentirt ſo liegts nicht an mir ich kan
mich nicht hoher ſchwingen als mir die Flugel
gewachſen? GOtt helffe mir, und wer es ho—
ret und lieſet vermercke es in guten denn es hat
ein jedes in der Welt ſeine Fehler wem aber
die Ehre GO TTES und des Nachſten

Nutz in ſeiner Seele ein Ernſt iſt,
helffe es befardern.
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